
Antrag DZ-02: Diskriminierungsschutz ausbauen - 
Antidiskriminierungskonzepte  stärken
Antragsteller*in: AWO Präsidium
Status: angenommen
Sachgebiet: DZ - Demokratie & Zivilgesellschaft

 1 AGG-Reform auf dem Weg zu einem Antidiskriminierungsgesetz vorantreiben

 2 Die AWO streitet für eine demokratische Gesellschaft in Vielfalt, in der allen
 3 Menschen mit Respekt begegnet wird. Dabei setzt sich die AWO für ein selbstbestimmtes
 4 Leben aller Menschen ein. Die Gleichheit vor dem Gesetz sowie die Menschenrechte sind
 5 das Fundament einer offenen Gesellschaft. Diese Rechte sind nicht verhandelbar und
 6 für jede*n einklagbar. Sie schaffen den Raum und die Sicherheit, damit in einer
 7 Gesellschaft in Vielfalt sozialer Zusammenhalt gelebt wird. Nur die Demokratie kann
 8 weltanschauliche, religiöse, sexuelle, ethnische, soziale und sprachliche Vielfalt in
 9 ein politisches Gleichgewicht bringen und jeden Menschen in seiner Einzigartigkeit
 10 und Geschlechtsidentität wertschätzen.

 11 Diese im AWO-Grundsatzprogramm beschlossenen Grundsätze gilt es zu verteidigen. Dabei
 12 soll nicht nur ein Status Quo erhalten werden, sondern Fortschritte zu einer diversen
 13 Gesellschaft erzielt werden. Daher wird sich der AWO Bundesverband dafür einsetzen,
 14 dass die Bundesregierung einen umfassenderen Rechtsrahmen gegen Diskriminierung
 15 schaffen wird.
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Dabei soll geprüft werden, ob ein vollumfängliches Antidiskriminierungsgesetz
aufgesetzt werden kann, das Diskriminierung in allen Lebensbereichen wirksam
bekämpft.

Auf dem Weg dorthin soll das Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz (AGG) reformiert
werden, weil es nicht alle von Diskriminierung betroffenen Menschen schützt.
Seit annähernd 20 Jahren sind Lücken im AGG bekannt, da es nicht auf alle
Lebensbereiche angewendet werden kann, ist die Durchsetzung des Rechts für viele
Betroffene oft nicht möglich. Eine zentrale Forderung dazu ist, dass die
Diskriminierungskategorien bspw. um die Bereiche: Sprache, sozialer Status,
chronische Erkrankungen und familiäre Fürsorgeverantwortung erweitert werden.

Die Forderungen des Bündnisses „AGG-Reform jetzt“ bieten eine Richtschnur, die
mit den AWO-Werten und Ansprüchen einhergeht. Es ist zu prüfen, inwiefern die
Reformvorschläge des Bündnisses aktiv unterstützt bzw. genutzt werden können, um
AWO-Forderungen durchzusetzen.

 30 Diversitätsorientierte Verbandsentwicklung stärken

 31 Im Sinne des AWO Grundsatzprogramms und des verbandlichen Engagements für Vielfalt
 32 und Gleichberechtigung soll auf Basis der Bundeskonferenzbeschlüsse von 2021 der
 33 Aufbau eines AWO-Diversitätskonzepts verfolgt werden, das über die gesetzlichen
 34 Mindestanforderungen hinausgeht. Ziel ist es, Antidiskriminierung als integralen
 35 Bestandteil einer diskriminierungskritischen und auf Diversität ausgerichteten
 36 Organisationsentwicklung im Verband zu verankern.

 37

 38

Dazu wird der Bundesverband gemeinsam mit den Bezirks- und Landesverbänden
Weiterbildungsangebote (weiter-)entwickeln, die (Anti-)Diskriminierung in den
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Blick nehmen, sensibilisieren und Handlungskompetenzen vermitteln. Dabei sollen
Angebote für verschiedene Zielgruppen im Verband und wertegebundenen Unternehmen
geschaffen werden, bspw. für ehren- und hauptamtliche Führungskräfte, AGG-
Beauftragte und Sensibilisierungsschulungen für Mitarbeitende und Engagierte.
Die erfolgreiche Kooperation mit dem Zentrum „Den Menschen im Blick“ wird
ausgebaut.

Der Bundesverband wird unter Beteiligung aller relevanten Gremien
Mindestanforderungen und Mindeststandards für eine Antidiskriminierungs-
Beschwerdestruktur entwickeln. Dabei sollen die bereits vorhandenen Instrumente,
insbesondere im AWO-Qualitätsmanagement geprüft und falls möglich genutzt
werden.

Bundesweit sind die Landes- und Bezirksverbände angehalten, die Regelungen des
AGG zu beachten und im Zuge dessen AGG-Beschwerdestellen vor Ort zu
installieren. Nur so gelingt eine verbandsweite Umsetzung bzw. Berücksichtigung
des AGG.

Es wird geprüft welches Format, Netzwerk oder Gremium für den Austauschprozess
zwischen den Schnittstellen der Umsetzung im Bereich Verbandsentwicklung,
Demokratiestärkung, QM, Personal, Rechtsabteilungen und Fort-
Weiterbildungsakademien etc. geeignet ist. Auch die Rolle des AWO Forum
Demokratie soll dabei beleuchtet werden.

Das AWO Grundsatzprogramm bietet den Anker für den Prozess. Bereits entwickelte
Arbeitshilfen (wie der Grundsatzkompass) und Praxissammlungen (z.�B. AWO Leben!)
sollen laufend aktualisiert und stärker in die Verbandspraxis implementiert
werden.

Begründung
Die AWO verfügt bereits über viel Wissen und praktische Erfahrungen im Bereich des 
Antidiskriminierungsschutzes und einer vielfaltsensiblen Verbandsentwicklung. Regional werden z. T. 
Antidiskriminierungs-Schulungen und -Trainings angeboten und Materialien und Aktionen im Bereich der 
Demokratiestärkung durchgeführt. Oft ist untereinander jedoch nicht bekannt, welche Maßnahmen wo 
durchgeführt werden. Dazu zählen auch das Wirken der AGG-Beauftragten und die zugehörigen 
Antidiskriminierungs-Beschwerdestrukturen im Bereich des wertegebundenen Unternehmens.

Ziel ist es, das bisher gewonnene Wissen über Antidiskriminierungsansätze und Bausteine zur 
Verankerung von Antidiskriminierungsstrukturen in der AWO zusammenzutragen, zu kategorisieren und 
dies mit Einschätzungen zu notwendigen Weiterentwicklungen zu verknüpfen. Der Aufbau eines AWO-
Diversitätskonzepts soll dabei helfen, bundesweit vielfaltssensibel wirken zu können – und das aus einer 
Hand.

Die AWO hat sich mit der Verabschiedung ihres Grundsatzprogramms dazu bekannt, sich für ein 
selbstbestimmtes Leben aller Menschen einzusetzen. Entsprechend wird sie sich für gute rechtliche 
Rahmenbedingungen stark machen, um allen Menschen ein gleichberechtigtes Leben in einer vielfältigen 
Gesellschaft zu ermöglichen.

Fußnote zum Titel
Antragsgrundlage fußt auf Bearbeitung und Umsetzung des Bundeskonferenzbeschlusses 2021: 
„Verankerung von Demokratiestärkung und Antidiskriminierungsarbeit als Querschnittsaufgaben in allen 
Handlungsfeldern der AWO.“ Dies war Ausgangspunkt für die Beschreibung einer AWO-Strategie für 
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Demokratie, die vom Präsidium des Bundesverbandes beschlossen wurde und das Fundament darstellt 
für den Anstoß verschiedener Maßnahmen. Für die zentrale Umsetzung und Begleitung der Strategie 
wurde durch das Präsidium des AWO-Bundesverbandes die Initiierung des bundesweiten Netzwerks AWO 
Forum Demokratie beschlossen. Hierfür wurden alle Landes- und Bezirksverbände und das 
Bundesjugendwerk im Rahmen der GeKo aufgefordert, Mitwirkende zu benennen. Im Jahr 2022 fand der 
Kick-Off des Netzwerks statt, ca. 24 Vertreter*innen aus den Landes- und Bezirksverbänden und dem 
Bundesjugendwerk sind gegenwärtig Teil des AWO Forums Demokratie. In der AG 
Antidiskriminierungsstrukturen des Forums wurden verbandliche und politische Bedarfe identif㘶ziert und 
in Forderungen bzw. diesen Antragsentwurf überführt.
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